
dung und Erziehung verbunden. Das sich entwickelnde 
Verantwortungsbewußtsein des sozialistischen Staats-, 
bürgers ist auf das Ganze, auf die Gesamheit der ge­
sellschaftlichen Ziele des Sozialismus gerichtet.
Im Mittelpunkt sozialistischer Bewußtseinsbildung 
steht die Erziehung zum sozialistischen Klassenstand­
punkt7. Was heißt, einen klassenmäßigen Standpunkt 
einnehmen?
„Das heißt: Stets davon ausgehen, daß die Arbeiter­
klasse die führende Kraft der sozialistischen Gesell­
schaft und die Hauptkraft im Kampf für Frieden und 
gegen Imperialismus i»t.
Das heißt: Stets davon ausgehen, daß wir in der Epoche 
des Übergangs vom Kapitalismus zum Sozialismus wir­
ken und die geschichtliche Pflicht zu erfüllen haben, 
alles zu tun, damit der Sozialismus zum Siege geführt 
wird.
Das heißt: Stets sich bewußt sein, daß der Kampf für den 
Aufbau der sozialistischen Gesellschaft und die Zurück- 
drängung und Überwindung des Imperialismus ein wi­
derspruchsvoller Kampf des Neuen, Vorwärtsstreben­
den gegen das Alte, Absterbende ist.“8 

Ein fester Klassenstandpunkt ist die Grundlage für den 
aktiven persönlichen Einsatz zur Stärkung der DDR. Er 
ist die Grundlage für die Gesamtheit der staatlich­
rechtlichen Anschauungen und Einstellungen der sozia­
listischen Persönlichkeit als Widerspiegelung und we­
sentlicher bedingender Faktor der sozialistischen Eigen­
tums- und Machtverhältnisse.
Sozialistische Rechtserziehung auf der Grundlage der 
sozialistischen Verfassung der DDR ist ein wichtiges 
Kettenglied der staasbürgerlichen Bildung der Jugend­
lichen. Sie kann entscheidend zur „weitaus bessere(n) 
Verbindung der wissenschaftlich-technischen Bildung 
mit der weltanschaulichen Erziehung“9 beitragen.
Die Bemühungen der Rechtspflegeorgane zur Überwin­
dung überlebter Einstellungen zu Recht und Gesetzlich­
keit, ihr Kampf gegen ideologische Einflüsse des Klas­
sengegners und andere Hemmnisse der sozialistischen 
Bewußtseinsbildung müssen deshalb aufs engste mit 
der Bildungs- und Erziehungsarbeit in der Schule, im 
Betrieb unjj in der Jugendorganisation verbunden sein. 
Die ideologisch-erzieherische Arbeit der Rechtspflege- 
oi'gane kann nur dann voll wirksam werden, wenn der 
engen Wechselwirkung von politischer Überzeugung, 
marxistisch-leninistischer Weltanschauung, fachlicher 
Bildung und sozialistischem Rechtsbewußtsein Rechnung 
getragen wird. Es ist zu beachten, daß das sozialistische 
Rechtsbewußtsein als ein Teil, eine Form des soziali­
stischen Bewußtseins mit anderen Bewußtseinsformen, 
wie den politisch-weltanschaulichen und moralischen 
Anschauungen, zusammenwirkt10. Vor allem muß Klar­
heit darüber bestehen, daß die Entwicklung des sozia­
listischen Rechtsbewußtseins in erster Linie eine zu­
tiefst politische Aufgabe ist.
Sozialistisches Rechtsbewußtseinil ist Bewußtsein und

7 Vgl. hierzu auch Abschn. II Ziff. 1 des Beschlusses des Staats-; 
rates der DDR „Jugend und Sozialismus“ vom 31. März 1967 
(GBl. I S. 31).
s W. Ulbricht, Armeedienst ist Klassenauftrag, Berlin 1966, 
S. 11. Vgl. zum Inhalt des sozialistischen Klassenbewußtseins 
z. B. auch Puder, „Sozialistisches Klassenbewußtsein heute“, 
Einheit 1967, Heft 3, S. 398 ff.
9 w. Ulbricht, Die Rolle des sozialistischen Staates .... a. a. O.j 
S. 16.
tu Zur Wechselwirkung unterschiedlicher Arten des gesell­
schaftlichen Bewußtseins vgl. Färber, Das Rechtsbewußtsein 
als Form des gesellschaftlichen Bewußtseins, Moskau 1963,
3. Kapitel (russ.); Pitschugin, „Die Wechselwirkung poli­
tischer und rechtlicher Anschauungen“, in: Die Wechselwirkung 
der Formen des gesellschaftlichen Bewußtseins (Sammelband), 
Moskau 1964, S. 57 ff. (russ.).
11 Zum Inhalt und auch zur Definition des sozialistisdyn 
Rechtsbewußtseins vgl. z. B. Färber, „Probleme des sozialisti­
schen Rechtsbewußtseins im Lichte des XXII. Parteitages der

praktische Haltung der Arbeiterklasse, der Werktätigen 
als Träger staatlich organisierter Macht unter Führung 
der marxistisch-leninistischen Partei. Es beruht auf der 
festen Überzeugung von der Notwendigkeit und Unaus- 
bleiblichkeit des Sieges der gerechten Ordnung des So­
zialismus! Es ist Bewußtsein von der historischen Not­
wendigkeit von Recht und Gesetzlichkeit des Sozialis­
mus, es ist Wissen über Wesen, Auftrag und Ausgestal­
tung der sozialistischen Staats- und Rechtsordnung. Es 
umfaßt Vorstellungen und Erkenntnisse über die Reali­
sierung der gesellschaftsorganisierenden Rolle der Ar­
beiterklasse und ihres Staates mit den Mitteln des so­
zialistischen Rechts bei der Gestalung des gesellschaft­
lichen Systems des Sozialismus. Inhalt des sozialisti­
schen Rechtsbewußtseins ist, daß sich die Werktätigen 
ihrer' Aufgaben als kollektive Eigentümer der gesell­
schaftlichen Produktionsmittel, als Produzenten und als 
Träger der Staats- und Rechtsordnung bewußt sind12. Im 
Zusammenwirken mit anderen Elementen des soziali­
stischen Bewußtseins befähigt sozialistisches Rechtsbe­
wußtsein zur Organisierung rechtmäßigen gesellschaft­
lichen Handelns, zur Wahrung der sozialistischen Ge­
setzlichkeit. Es ist Faktor sowohl der Rechtsetzung als 
auch der Rechtsverwirklichung.
Sozialistisches Rechtsbewußtsein ist seiner Qualität 
nach gesellschaftliches Bewußtsein. Die philosophischen 
Erkenntnisse über das dialektische Wechselverhältnis 
von gesellschaftlichem und individuellem Bewußtsein13 
gelten voll und ganz auch für das sozialistische Rechts­
bewußtsein. Die Anerkennung der Existenz und der 
Entwicklungserfordernisse des individuellen Rechtsbe­
wußtseins als „Teil des gesellschaftlichen Bewußt­
seins“ 14 ist u. E. eine wesentliche Voraussetzung für die 
wirksame erzieherische Einflußnahme auf den Prozeß 
der Herausbildung des Rechtsbewußtseins sozialisti­
scher Persönlichkeiten im sozialistischen Gesellschafts­
system. .
Das individuelle sozialistische Rechtsbewußtsein ist der 
bewußtseinsmäßige Ausdruck der objektiven Stellung 
des sozialistischen Menschen in der Gesellschafts- und 
Rechtsordnung des Sozialismus. Als persönliches be­
wußtseinsmäßiges Programm rechtmäßigen Verhaltens 
und Handelns widerspiegelt das individuelle Rechtsbe­
wußtsein die Komplexität der wesentlichen rechtlichen 
Beziehungen in der sozialistischen Gemeinschaft: Es 
enthält Gefühle, Vorstellungen und Erkenntnisse über 
die Ausübung und Realisierung persönlicher Interessen 
und Bestrebungen, Rechte und Pflichten in Überein­
stimmung mit den Grundsätzen der staatlich-rechtli­
chen Ordnung des Sozialismus.
Das sozialistische Rechtsbewußtsein ist bewußtseins­
mäßige Grundlage einer Fülle von Entscheidungen des 
Bürgers im politischen Leben, bei der Arbeit und in 
der persönlichen Sphäre. Beispielsweise spielen recht­
liche Motive in der beruflichen Arbeit, beim Lernen 
und bei der Gestaltung der familiären Beziehungen eine 
große Rolle. Herausbildung und Ausprägung sozialisti-

KPdSU“, Sowjetwissenschaft — Gesellschaftswissenschaftliche 
Beiträge 1962, Heft 8, S. 847 fl. (S. 858 f.)» Homann, „Rechts­
pflege und Rechtsbewußtsein“, NJ 1965 S. 369 ff.; Grahn/Loose, 
„Die richterliche Überzeugung im Strafverfahren“, NJ 1967 
S. 489 ff. (S. 490).
12 vgl. Hager, a. a. O., S. 62.
33 vgl. W. Müller, „Philosophische Probleme der Theorie des 
sozialistischen Bewußtseins“, Deutsche Zeitschrift für Philo­
sophie (DZfPh) 1968, Heft 8, S. 909 ff.; Bujewa, „Das indivi­
duelle Bewußtsein und die Bedingungen seiner Herausbil­
dung“, Sowjetwissenschaft - Gesellschaftswissenschaftliche 
Beiträge 1963, Heft 11, S. 1174 ff.; Drewitz/Hinze, „Zum Begriff 
des gesellschaftlichen Bewußtseins und zum Verhältnis des in­
dividuellen zum gesellschaftlichen Bewußtsein“, DZfPh 1965, 
Heft 9, S. 1045 ff.
14 Vgl. W. Müller, a. a. O., S. 921. Darin unterscheiden wir uns 
von der Ansicht Färbers, der die Existenz und die Notwendig­
keit der Analyse des individuellen Rechtsbewußtseins ver­
neint (vgl. Färber, a. a. O., S. 46, 73 u. a.).
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